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Honnkag den 19. Juni. 1881.

F. Abonnements-Einladung.
Mit dem I. Juli beginnt ein neues
Abonnement auf den „Merſeburger
Correſpondent“ und erſuchen wir unſere
geehrten Leſer, ihre Beſtellungen rechtzeitig

ßend fet, zu bewirken, damit unliebſame Unter
brechungen in der regelmäßigen Zuſendung
bermieden werden.

Der Abonnementspreis beträgt wie bis
er pro Quartal 1 Mark bei Abholung,

t Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
Mark 25 Pf. durch die Poſt.

éen, Neue Abonnements nehmen alle Poſt
n der Gſn anſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
igten M und die Colporteure entgegen.

c Redaction und Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

es Am Ende der Legislaturperiode
Am Mittwoch Abend fand ohne Sang und

zerkäſe,

ſen Anchobl

Leipzi Klang der Schluß der Reichstagsſeſſton und damit

ronenküchehdas Ende der merkwürdigſten und unerfreulichſten
w. Legislaturperiode ſtatt, welche die Vertretung des
hnilih. Da euen Deutſchen Reiches bisher erlebt hat. Es

hvar eine ziemlich trübſelige Stimmung, in der
Die Reichstagsboten auseinandergingen, und amer h rübſeligſten war erſichtlich den Mitgliedern zu

Nuthe, welche der Mehrheit angehörten, die das
a Lkutſche Parlament während dreier Jahre begtei, eirſht hat.

Der nunmehr dahin gegangene Reichstag veraße Ar, 6 atte ſeine Majorität einer Zeit der tiefgehendſten

h ſan An regung der Nation. Wie Frankreich ſich nach
Sia in v in Aufregungen des letzten Krieges bei den Wahlen
t om Februar 1871 den Klerikalen und Regktionären
Her Otto die Arme warf, ſo ging aus der Erregung,

n Wohn elche das deutſche Volk nach den Verbrechen des
ten ommers von 1878 ergriff, zum erſten und hoffent

r letzten Male eine reaktionär ultramontanelin ehrheit hervor. Was war das für ein Jubel
10 allen reaktionären Kreiſen! Die Liberalen
a celzalerdun ürden aller ſchlimmen Dinge beſchuldigt, an denen

ſt n n Welt krankte, und nun ſollte eine neue glück
ſo en he Zeit heranbrechen, in der alle Uebel auf

rundlage der konſervativen Weltanſchauung ihrePolſ. here Heilung fänden, in der aller Welt großes
ill widerführe! Wie kläglich ſind alle dieſe

Affnungen bis auf ein Nichts zuſammengeſchrumpft,
ch gründliches Figsco hat die ultramontan-
iſervative Mehrheit erlitten
Zur Zeit der vielgeſchmähten liberalen Geſetz
bung konnte man am Schluſſe jeder Seſſion
fein reiches, fruchtbares Ergebniß angeſtrengter

t deit zurückſchauen. Das Reich machte in jeder
arona n ſſton werihvolle Eroberungen durch den Ausbau

r et ſeiner Exiſtenz nothwendigen oder doch äußerſt

thvollen Organiſationen, und ſelbſt diejenigen,
n lche Opfer zum Beſten des jungen deutſchen

haateweſens bringen mußten, konnten ſich mit
n Bewußtſein troſten, daß dieſelben dem gemein
en großen Vaterlande gebracht waren. Wie
ders war es in dieſen letzten drei Jahren
Der Reichskanzler hatte ſchon ſeit lange in
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Steuervermehrungsplänen gearbeitet die Liberalen
hatten indem ſte herausrechneten, daß man auch
ohne neue große Steuern zur Noth auskam
die Ausführung derſelben Jahr für Jahr verhindert.
Die gehobene Stimmung der neuen Mehrheit und
die Sonderintereſſen benußend, wußte Fürſt Bismarck
ſich in dem neuen Zolltarif 130 Millionen neue
Steuern zu ſichern. Wer das als einen Vortheil
anſteht, mag in dem Zuſtandebringen des Zoll
tarifs einen Erfolg der neuen Majorität erblicken

mung zu der Frankenſtein ſchen Klauſel, alſo auf
Koſten des Reiches erzielt werden. Und es iſt
dieſer Erfolg auch der einzige nennenswerthe, den
die konſervativklerikale Mehrheit erzielt hat. Schon
in der zweiten Seſſton mußte die Regierung, um
das neue Militärgeſetz zu erhalten, die Unterſtützung
der Mehrzahl der Liberalen ſuchen. Jm Uebrigen
trägt die ganze reaktionäre Legislaturperiode den
Charakter der Oede, Unfruchtbarkeit und Jmpotenz.

Und je länger die Herrſchaft der reactionären
Mehrheit währle, vm ſo unfruchtbarer und im
potenter wurde dieſelbe. Am auffallendften trug
dies die ſoeben zu Ende gegangene Seſſton zur
Schau. „Die Steuergeſetze ſind theils ab
gelehnt, theils in erheblichem Maße verſtümmelt“
S ſo geſteht ſelbſt die „Prov.Correſp.“ zu. Von
der Jnnungsvorlage wurde die wichtigſte
Beſtimmung, welche im vergangenen Jahre von
der konſervativklerikalen Mehrheit gefordert wurde,
in dieſen Tagen abgelehnt, und was von dem
Geſetze geblieben iſt, gleicht dem berühmten Meſſer
ohne Klinge, welchem der Stiel fehlt. Am kläg
lichſten ift aber das Fiasko des Unfallver
ſicherungsgeſetzes. Noch niemals iſt eine
Vorlage im Voraus mit ſo viel Pauken und
Drompetengeſchmetter verkündet worden, um nach
kurzer Friſt ſo kläglich zu enden. Nichts Geringeres
als die Löſung der ſozialen Frage ſollte damit ein
geleitet werden. Als die Vorlage erſchien, ent
täuſchte ſte ſchon ungemein, weil ſie jenen in die
Welt poſaunten Erwartungen durch ihren Jnhalt
nicht entſprach, ihre Form noch vollſtändig unreif
und zur Durchführung nicht geeignet war. Aber
man wollte doch noch einen „guten Kern“ darin
ſehen, aus dem ſich Etwas machen ließe. Man
erkannte jedoch bald, daß daraus nicht viel mehr
werden würde als Wahlreklame. Schließlich
kümmerte ſich im Reichstag kein Menſch mehr um
das Geſetz, und daſſelbe machte nur zum Schluß
noch Schmerzen, nicht um ſeiner ſelbſt, ſondern
um ſeines Urhebers willen. Man war beſorgt,
wie der Vorlage mit Anſtand ein Begräbniß erſter
Klaſſe zu bereiten ſei. Auf allen Seiten wurde
nichts mehr gefürchtet, als daß das Geſetz in
einer annehmbaren Geſtalt zu Stande kommen
könnte. Die Parteien, welche ſich den Anſchein
gaben, ungemein um ein „poſttives Reſultat be
müht zu ſein, trieben damit nur „politiſche
Heuchelei“. Vor Thoresſchluß gelangte das Geſetz
freilich zur Annahme, aber die dafür ſtimmten,
thaten dies nur, weil ſie hofften, die Vorlage
würde in dieſer Form nicht zur Ausführung ge
langen, und daß Graf Wilhelm Bismarck gegen
das Geſetz ſtimmte, machte dies um ſo wahrſcheinlicher.

Die Verſtimmung über das Fiasko der reaktionaren
Aera iſt groß, nicht nur bei den Parteien der
Mäajorität, ſondern auch in der Regierung. Die

Aber auch dieſer Erfolg konnte nur durch Zuſtim

offiziöſe Preſſe giebt davon Zeugniß. Nun ſollen
auf einmal die Liberalen, die „Mancheſtermänner“,
an der Unfruchtbarkeit der Seſſion Schuld ſein.
Wie will man dieſe zur Verantwortung ziehen,
ſind ſte doch in der Minorität! Die Majorität
es Herrn v. Minnigerode möge ihre Sünden
ſelbſt auf ſich nehmen, und die Wähler werden
ihr Urtheil darüber fällen. Die Wähler haben
jetzt das Wort, ſie haben die Geſchicke Deutſchlands
in der Hand!

Politiſche Aeberſicht.
In Frankreich landeten dieſer Tage die erſten

aus Tunis zurückkehrenden Truppen unter General
Vincendon. Oberſt Mallaret ſtieß am 15. d.
bei dem Kaſar Sidi Khilifa auf die Jn ſurgenten
unter Bouamena; allein dieſe vermieden den
Kampf und wichen nach Chaiid zu aus, wo es
ihnen trotz der Verfolgung ſeitens Mallarets ge
glückt ſein ſoll, die Schotts zu überſchreiten und
ſo in die Wüſte zu entkommen.

In Holland haben ſoeben Neuwahlen zur
zweiten Kammer ſtattgefunden. Nach dem nun
mehr vorliegenden definitiven Reſultate derſelben
haben die Liberalen drei Sitze verloren. Somit
haben dieſelben gegenwärtig 49, die antiliberalen
Parteien zuſammen 37 Sißte inne.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ macht die
Urtheile bekannt, welche in dem weiteren Verlaufe
des vor dem Kriegsgerichte in Kiew anhängigen
politiſchen Prozeſſes gefällt worden ſind. Von
zehn Angeklagten, darunter vier Frauen, wurden
zwei zum Tode, die übrigen zu Zwangsarbeit
reſpektive Verbannung nach Sibirien verurtheilt.
Die Todesſtrafen ſind vom Kaiſer in lebenslängliche
Zwangsarbeit umgewandelt worden.

Dem „Daily News zufolge hat die engliſche
Regierung eine Note an die Regierung der Ver
einigten Staaten gerichtet, in welcher die
Aufmerkſamkeit der letzteren auf die Umtriebe der
feniſchen Organiſation und deren Hauptſttz in
Newyork gelenkt wird. Veranlaßt iſt dieſelbe durch
Drohungen eines in genannter Stadt erſcheinenden
den Intereſſen Jrlands dienenden Blattes, welches
nicht allein dem Premierminiſter Gladſtone
und dem Staatsſecretair für Jrland, Forſter,
das Tobesurtheil eines iriſchen Vehmgerichts ver
kündigte, ſondern auch allen in Newyork landenden
Schiffen mit engliſcher Flagge unliebſame Be
kanntſchaft mit den Wirkungen des Dynamits in
Ausſtcht ſtellte. Da die Newyorker Hafenarbeiter
zumeiſt Jrländer ſind, wird es an Verſuchen, dieſe
v Drohung wahr zu machen, ſicher nicht
ehlen.

Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen und
der Vertreter Englands haben ſich am 16. d.
über eine Konvention betreffend die Abgrenzung
der Jurisdiktion über die Gewäſſer um Gibraltar
geeinigt, von welcher man eine Beſeitigung der
bezüglichen bisher vorgekommenen Konflikte erwartet.

In der tuneſtſchen Angelegenheit hat bekanntlich
die Pforte neuerdings einen, den Mächten am
14. übergebenen Proteſt erhoben. Man giebt ſich
in Stambul keinen Augenblick der Jlluſton hin,
daß die Mächte dieſem Proteſte ein willigeres Ge
hör geben werden, als dem erſten und man hat
in Stambul höchſt wahrſcheinlich nur den Zweck



verfolgt, ſeinen Standpunkt zu markiren und eine
Rechtsverwahrung ein-ulegen. Die Pforte dürfte
übrigens von den Mächten nicht im Unklaren
darüber gelaſſen werden, daß dieſelben den allge
meinen Frieden gewahrt wiſſen wollen und daß ſie
der Anſicht ſind, die Pforte thue am Beſten, den
Dingen ihren Lauf zu laſſen und ſich nicht in
einen allzuſchroffen Gegenſatz zu Frankreich zu
ſtellen. Am 26., Juni beginnt definitiv die
Räumung der erſten Sektion des abzutretenden
theſſaliſchen Gebiets.

Die aus Bulgarien eintreffenden Nachrichten
lauten ſehr widerſprechend und es iſt ſchwer, ſich
von der dortigen Situation ein klares Bild zu
machen. Die Oppoſttion, das iſt indeſſen zweifellos
operirt ſehr energiſch und mit Geſchick, und ſie
hat inſofern bereits Erfolge aufzuweiſen, als ſich
die öffentliche Meinung energiſcher, als mon
erwartet, gegen die Pläne des Fürſten aus-
ſpricht. Nichtsdeſtoweniger iſt es verfrüht, wenn
man ſchon heute, wie vielfach geſchieht, die Sache
des Battenberger's für verloren ausziebt
Bevor nicht am 26. d. M. die Wahlen ſtattge
funden haben, ſind nur WahrſcheinlichkeitsRech
nungen von ſehr problematiſchen Werth über den
Ausgang der eingeleiteten Aktion möglich. Was
die rei Kaiſermächte betrifft, ſo ſind dieſelben, wie
die Auslaſſungen aller accreditirten Organe be
kunden, völlig einig in der Auffaſſung der bul
gariſchen Verhältniſſe. Um dieſe Einmüthigkei
herzüſtellen, bedurfte es keines beſonderen Gedanken
austauſches, ſondern die Uebereinſtimmung hat ſich
ſpontan aus der unbefangenen Beobachtung der Zu
ſtände Bulgariens entwickelt. Man braucht in
der That nur die Augen aufzumachen, um zu er
kennen, daß die Sache des Fürſten Alexander die
der Ordnung iſt, und ſeine Perſon die beſten
Garantien für eine friedliche Entwickelung Bulgariens
Wietet.

Aus Rumänien wird gemeldet, die Kammer
habe bei der Debatte über die Liquidirung der
Lieferungen für das Militärweſen dem Kriegs
miniſter Slaniceganu ein Mißtrauensvotum
ertheilt. Slaniceanu habe ſeine Dewiſſton gegeben.
So ganz unmöglich ſind „ruſſtſche“ Lieferungs
abſchlüſſe auch in Rumänien nicht, wenn man
auch in jüngſter Zeit beginnt, kieſe Eigenart des
großen Nachbarreiches nicht mehr als nachahmené-
werth zu betrachten.

Deutſchland.
Kaiſer WilhelmSpende.) Die All-

gemeine deutſche Stiftung für Alters, Renten
und Capitalverſicherungen, Kaiſer WilhelmSpende,
hat ſoeben ihren zweiten Jahresbericht ausgegeben.
Obgleich die Hoffnung, daß im zweiten Geſchäfts
jahre die Ocganiſation im ganzen Reiche ergänz
und vollendet werden könne, nicht erfüllte iſt, indem
zwar im nördlicheren und mittleren Deutſchland,
ſowie im ſüdweſtlichen viele Zahlſtellen errichten
worden, in Bayern und Württemberg aber noch
wenig geſchehen iſt, und obwohl für die weitere
Organiſation eine Erſchwerung dadurch entſtand,
daß Viele erſt das Schickſal des Entwurfs eines
Reichsgeſetzes über die Unfallverſtcherung abwarten
wolllen, ſo hat dennoch das zweite Geſchaäftsfahr
eine befriedigende Entwickelung der Anſtalt ergeben.
Das erſte Geſchäftsjahr hatte mit 337 Mitgliedern
geſchloſſen, im zweiten Jahre traten neu 1323
Mitglieder ein, ſo daß nach Abzug von 14 Ge
ſtorbenen die Mitgliederzahl am Schluß des Jahres
1646 betrug. Von dieſen gehören 325 dem Ar
beiterſtande an, 180 ſind Handwerker und Be
dienſtete, 55 Poſt, Telegraphen und Eiſenbahn
beamte, 37 DOekonomen, Forſtbeamte, Gärtner,
8 Techniker, Jngenieure und Baumeiſter, 14 Gerichts
und Sicherheitsbeamte, 41 Verwaltungsbeamte,
Ortsvorſtecher u. ſ. w., 77 Kaufleute, Buchhalter,
Gewerbetreibende, 146 Geiſtliche, Lehrer, Kirchen
beamte und Seminariſten, 84 Studenten und
Schüler, 8 Aerzte, Profeſſoren und Schriftſteller,
205 Kinder, 296 Schülerinnen, Lehrerinnen,
Damen ohne Beruf, 48 weibliche Dienſtboten und
Arbeiterinnen, 115 Ehefrauen und Wittwen, 7
weibliche Beamte und Haushälterinnen. Am
Schlüſſe des zweiten Jahres betrug die Zahl der
Einlagen 39014, auf welche 195 070 Mk. ein
gezahlt ſind.

Elerikale Wahlagitation.) Wir
leſen im „Correſpondenzblatt des deutſchen Vereins
für die Rheinprovinz“: Wie zuverläſſtg die Stütze
ſein wird, welche der Reichskanzler in dem Centrum
für ſeine Politik zu gewinnen hofft, das zeigt ſich
ſchon jetzt, wo das Bündniß erſt im Werden iſt.
Als Hauptverdienſt des Centrums macht die Kaplans
preſſe nicht etwa deſſen Fähigkeit, den Kanzler in
ſeinen poſitiven Reformen zu unterſtützen geltend,
ſondern vielmehr ſeine Widerſtandskraft ihm gegen
über. Des Volk hat es in der Hand, heißt es, zwiſchen
dem Reichstag und dem Reichskanzler zu entſcheiden
„Es kann verjudelte Fortſchrittler, weiterwendiſche
Nationalliberale, unzuverläſſtge und gefügige Freikon
ſervative aber es kann auch Centrumsmänner
wählen, d'e ein Gewiſſen vor Gott, ein Herz fürs
Volk und eine Stirn vor kem Reichskanzler
haben Dieſer „ſchmeichelt unausgeſetzt dem
armen Manne, aber das Volk wird wiſſen, was
es zu thun hat.“ Wir wünſchen dem Kanzler
Glück zu ſolchen Bundesgenoſſen. Daß auch alle
Parteien außer dem Centrum in der ſchmutzigſten
Weiſe verleumdet werden, kann uns bei dem Be
griffe, welchen die Jeſuiten von der „Wahrheir“
haben, nicht Wunder nehmen. Aber es iſt doch
ſtark, daß ihnen nicht nur „ein Gewiſſen vor Goit,
ein Herz für's Volk“ ſo ganz im Allgemeinen ab
geſprochen wird, ſondern daß der bekannte politiſche
„Streifzügler“ ſo plump der Wahrheit ins Geſicht
zu ſchlagen wagt, wie er es in ſeiner letzten
Herzensergießung thut.“ „Will das Volt“, ſagt
er, „das Tabaksmonopol und ſonſtige neue Steuern
u. ſ. w., dann wähle es Liberale und eine gewiſſe
Sorte von Konſervallven.“ Die gläubigen Schafe
ſollen alſo glauben, das Centtum ſolle ſie vor
neuen Steuern und dem Tabgksmonopol ſchützen,
das die Lberalen und eine gewiſſe Sorte von
Konſervativen ihnen bringen wollen! Wecche Un-
kenniniß der Thatſachen ſetzt dieſer Hirt bei ſeinen
Schafen vorgus! Fürwahr, wollten die Liberalen
das Tabaksmonopol und ſonſtige neue Steuern be
willigen, ſo würde Bismarck nicht daran denkren,
mit dem Centrum zu arbeiten, dem nicht Kaiſer
und Reich, ſondern Papſt und Kirche über Alles
geht Auch die „Sorte von konſervativen
Proteſtanten,“ welche in unvergleichlicher Ver
olendung und Kurzſichtigkeit mit den Ultramontanen
gemeinſchaſttiche Sache machen können ſich freuen
über ihre Bundesgenoſſenſchaft. Jn demſelben
Blatt, in welchem der Streifzügler allen Parteien
außer dem Centrum das „Gewiſſen vor Gott und
ein Herz fürs Volk“ abſpricht, ſteht zu leſen, de
heilige Vater habe die Verehelichung der katho
liſchen Prinzeſſin Maria Windiſchgrätz
wit dem proteſtantiſchen Herzog Paul
Friedrich von Mecklenburg Schwerin
nur unſer der ausdrücklichen Bedingung geſtattet,
daß alle Knder dieſer Ehe, alſo nicht blos die
Töchter, in der katholiſchen Reſigion erzogen würden
es ſei dies ein eclatanter Beweis für die Geltung
des Grundſatzes, daß ohne Ausnahme überall in
gemiſchten Ehen, auch bei hohen und vornehmen
Perſonen, alle Kinder katholiſch werden müßten.
Doch was hilfts, die Augen Denen zu öffnen, die
nicht ſehen wollen! Bei einer gewiſſen „Sorte
von Proteſtanten“ tödtet der Haß gegen den Libe
ralismus in allen Geſtalten ſelbſt das proteſtantiſche
Gewiſſen

(Moſt's „Freiheit“ eingegangen.)
Die ſeit der Verhaftung Moſt's von der engliſchen
Sektion der „Social Demokratic Working Mens
Elub“ herausgegebene „Freiheit“ hat, der „Poſt“
zufolge, gufgehört zu erſcheinen. Die Gründe

ſchreibt die „Freiheit“ ſind vorwiegend
materieller Natur, denn unſer neuer Mitſtreiter er
hielt durchaus nicht die von den engliſchen Ar
beitern erwartete thatkräftige Unterſtützung.

Ein Jubelfeſt der Fortſchritts
partei.) Das Volksfeſt, welches am Freitag
Abend auf „Tivoli“ in Berlin zur Feier des
20 jährigen Beſtehens der deutſchen Fortſchritts
partei ſtattgefunden hat, nahm einen überaus glän
zenden Verlauf. Der geräumige Garten mochte
wohl an 12 bis 15 000 Männer und Frauen
gus allen Berufsklaſſen aufgenommen haben, welche
den Klängen eines vorzüglichen Militär Doppel
konzerts lauſchten. Gegen 8 Uhr füllte ſich der
geräumige Saal, der wohl 5 6000 Zuhörer und

Zuhörerinnen faſſen mochte, an welche die Abge
ordneten Virchow, Eugen Richter, Ludw.
Loewe und Profeſſor Günther zündende mit
begeiſterten Hochs aufgenommene Anſprachen hielten.
Es war ein Feſt der Erinnerung, welches die Fort
ſchrittspartei in erhebender Weiſe beging, aber zu
gleich, wie Traeger in ſeinem ſchwungvollen
und zugleich humoriſtiſchen Hoch auf die deutſchen
Frauen ausführte, ein Feſt der zuverſichtlichen Hoff
nung, das erſt in ſpäter Nacht endete

(Zum Jnnungsgeſetz.) Wie das B. T.
von gut unterrichteter Seite erfährt, wäre die bisher
mehrfach geäußerte Vermuthung, daß der Bundes
rath das Jnnungsgeſetz, nach Ablehnung der Be
ſtimmung, wonach nur Jnnungsmeiſter Lehrlinge
halten ſollten, auf die lange Bank nur reshalb
geſchoben hätte, um es ſchließlich ganz fallen zu
ſaſſen, nicht zutreffend. Vielmehr wird mit Be
ſtimmtheit verſichert, daß der Reichskanzler das
Geſetz, wie es aus den Berathungen des Reichs
tags hervorgegangen, zutheiße und daß demzufolge
auch der Bundesrath demſelben ſeine Zuſtimmung
ertheilen werde. Man erwartet, daß dies ſchon in
kürzeſter Friſt geſchehe und daß das Geſetz alsdann
unverweilt publizirt werde.

(Rordoſtſeekanal Projekt.) Aus
SchleswigHolſtein gehen der „Tribüne“ nähere
Mittheilungen über den Stand des Norboſtſeckangl
Projekts und des damit in Verbindung ſtehenden
Planes einer großartigen Hafenanlage bei
Glückſtadt an der Elbe zu. Wie wir daraus
entnehmen, ſind die Verhandlungen über dieſe
Projecte im Schooße der Staatsregierung, ſo wenig
auch davon in die DOiffentlichkeit gedrungen, in
letzter Zeit eifrigſt betrieben worden. Beide Ent
wücfe, derjenige des Herrn Dahlſtröm (Ham-
burg), der lediglich eine Verbindung der Nord- und
Oftſee, und zwar zwiſchen Brunsbütſelerhafen und
der Ausmündang des Eiderkanals in die Kieler
KFöhrde, bezweckc, ſowie diejenige des Herrn Dr.
Bartling (London), der die Linie Glückſtadt
oder eigentlich die Störmündung mit dem Keller
Binnenhafen vertritt und damit jenen Haufenaus-

Ende der letzten und Anfang dieſes Monats lagen
die geſammten Akten bei der höchſten Marinedau
behörde in Kiel zur Erſtattung eines Gutachtens.
Das Letztere ſoll ſich ebenſowohl mit voller Ent
ſchiedenheit für den Kanal, wie für den Glück-
ſtädter Hafen ausgeſprochen und ſomit prinz piell
zu Gunſten des Bartlingſchen Projeets entſchieden
haben, Die weſentlichſte Abänderung des Letzteren
beſteht darin, daß die Marine etwas geringere
Dimenſtonen vorgeſchlagen hat der Durchſtich
würde danach den größten Fahrzeugen unſerer
Kriegsflokte allerdings nicht zugänglich ſein. Jn
den nächſten Tagen werden die Herren Welles und
Hr. Bartling aus London, als Vertreter der dortigen
Firma Welles, Owen und Ellwers, in Berlin ein
treffen, um die Verhandlungen mit dem preußz ſchen
Staatsminiſterinm zum definitiven Ende zu bringen.
Dem Reichstage bezw. dem preußiſchen Abgeordneten

hauſe dürfte ſodann eine Denkſchrift über die An
gelegenheit zugehen.

EGStatiſtiſches. Jm Monat April
kamen auf den deutſchen Eiſenbahnen vor Sieben
Entgleiſungen und zwei Zuſammenſtöße auf freier
Bahn, acht Entgleiſungen und 29 Zuſammenſtöße
in Stationen und 1606 ſonſtige Unfälle. Bei
dieſen Unfällen ſind 123 Perſonen verunglückt,
ſo wie 73 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 89
unerheblich beſchädigt.
15 520322 überhaupt beförderten Reiſenden zwei
getödtet, ſechs verletzt, von Bahnbeamten und
Arbeitern im Dienſt beim eigentlichen Eiſenbahn
betriebe 14 getödtet und 46 verletzt und bei Neben

u. ſ. w. Beamten einer verletzt, von fremden
Perſonen neun getödtet und 10 verletzt; ſo wie

Provinz und Amgegend.
t Der Landrath des Kreiſes Wor bis hat wegen

Kreis gänzlich unterſagt.
(Fortſetzung auf der Beilage.)

bau verknüpft, haben dabei die Grundlage gebildet.

Es wurden von den

beſchäftigungen 24 verlett, von Poſt, Steuer

bei Selbſtmordverſuchen 11 Perſonen getödtet. n

der ſchlechten Ernte Ausſichten für dieſes Jahr die
Abhaltung von Schützenfeſten für den e
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die n Himbeerſaft uns Kirſchſyrnp zu Limo Unterzeichneter empfiehlt ſein neu errichtetes

e naden ee, das Pfd. zu 76 Pf. Eitronen Gfenlagerhin. ſyrup, das Pfd. 1 Mk. Citroneneſſenz,
n Berückſichtigung.

an Waldmeiſter Eſſenz in Flaſchen zu 50 Pf.
genügend um 6-8 Flaſchen feinſchmecken Koch und Heizofen, Regulirofen, Kochheerde, Thonauſſätze, alle Ofen

e bih den Maitrank zu bereiten, Weinſteinſäureſtyeile als: Ring- und Einlegeplakten, Feuerthüren, Roſte, Ofenrohre, Aſchenkaſten,

Eſſen und Räumſchieber in großer Auswahl. Grudeofen ſtets vorräthig und werdenhin d und Citronenſäure empfiehlt
en die Droguen- u. Farbenhandlung von nach Maaß in kürzeſter Friſt geliefert. Billige Preiſe!

84e r F. Mühler jun., Klempnermſtr., Schmaleſtr. 10.

daß der V n z.e Wurgllraße 16. Gleichzeitig empfehle mein Lager aller Sorten Petroleum und Solaröl-
m Ah Weinhandlung Lampen, emaillirte und dekorirte o n e n d gergtte in größter

i von Jacob Knoop Söhne, Auswahl. Werkſtatt für in mein Fach ſchlagender Bauarbeiten.
n faln t

den t e n e Für Familien und Teſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und VReſtauratonen
t Singen ded N. Rhein- und Moselweine der vorzüglichſten Jahrgänge

gen ded Pet zu den billigſten Preiſen. Champagne mousseux
d daß Muſuſ und Vicomte Vernando in Original-Körben à 4 Mk.
ſeine Iſt Btl. frei ab Berlin. Louis Roederer, Venve
daß deoſhe Clcquot, Moet COhandon, Deutz Gelder-

n mann. Feinſter alter Jamaica-Rum, Arac unddas Geſch an Cognac. PreisVerzeichniſſe zur Verfügung. (H. 12947.

tot u Glacee- und Sommer-
„Wibüne“ ihn

S Nuſſam Handschuhe Probe Nummern gratis und franco.
bindun ſehen empfiehlt in ſchöner Auswahl zu billigen Preiſen. Abe nneinentts Preis vierteljährlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

fenanlage h. cW. gehn Förſter aus Zeitz, Expedition der Jlluſtrirten Feitung in Leipzig.

üngen üde M HandſchuhFabrik. e Sgierung ſo wiſ Stand yis 4 vis vom „Goltenen Arm“. e

t gedtungen, S S I S Irden, h h Vutterartikel e S 86 n G Gen Gun t Ha größtes jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft einpfehle ich pra Mille
vig der P in als Hafer, ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9, frei Stall Mark 10,50.
öbütclerafn in Futtermehl, 2Naisſhee reh

et Roggenkleies Weizenkleie, liefere in jedem Quantum zum billigſten Sommerpreis. Die Lieferungen geſchehen
e Hin Rumän. PerlMais, nur in rechtwinkeligen Wagen mit beigefügtem Ladeſchein, wodurch Jrrthümer im
rundlage geh Leinmehl Zählen ausgeſchloſſen ſind. Max Thiel Roßmarkt 12

en Heinr. Schultze jr., re s eſten Marne e e S er he Ounhen e ucenGeſchäft.
mit voller O

e für den Olit
ſo prhppel

Jroſects entſchieden

rung des Khtern

etwas gern

NDUNMBVER 060.
Engros u. Export. W ianmo a brilg Gegründet 1861.

mit Dampfbetrieb und besten Trockenvorrichtungen der Neuzeit,
liefern nur doppeltkréuzsaitige Pianos mit ganzem Metallrahmen, deren Vorzüglichkeit und

Solidität, bei stylvollem Keusseren, sich in nahezu 10 000 Exemplaren bewährt hat. Vertreten in
Pianomagazinen I. Ranges aller nennens werthen Städte Europas. Weitgehendste Garantie. IlIustrirte

t Du Cataloge gratis und franco.henen m Berlin, S. London, W. C.zängich lin 7 r e T. rHitcen Wiles in (Wabrik.) Hart Street.ittetet de dort

Jch erlaube mir mein reichſortirtes

Stahlwaaren-ager, Pumpernickel,
g, in Balin n
i den pieuhſhen

n Ende gaben
ſchen Abgeordneten

ſt de de M als Tiſch und Taſchenmeſſer, Scheeren, Senſen, echt elscehes,hriſt e Kiet gefällige Erinnerung zu bringen. verkauft allein

h billige g JMont i Soli S A. Martin aus Leipzig.ihnen vor. en halt ſtets ger Stahlwaaren Walug z t Maecronenkuchen,
nenſöß d n ſfodoroe fort Kalmuß, oſt. Jngber u. ſ. w.d die Meſſerſchmiederei und Schleiferei W Stand an der Firma kenntlich.

e Unfälle. onn n Carl Baum jun.,ayelt e See e e e wer v II. Lotterie vonvon S Schleifereien und Reparaturen werden ſchnell undn Sarg e e Baden- Badenin F n w.Vahnbeanten von F 2 en mit Hauptgewinnen im Werthe vonn Eſenbaſr 8 Mk. 6 5e e AS-S2zhnteſtgſe 35, s KuSteutt größtes Lager aller Sorten Holz und Mir c zusammen 10000 Gewinne im Gesammtwerthe von
p. von n Metallſärge. o er r Bruſtkrankheit), Magen-, J Mark e e mne

ſo J S Darm- und Bronchlal-Catarrh t it J DE Loose zur 2. Ziehung am 5. Juli ài i n e r e e wir en e vie Original-Voll-Löose für alle 5n en Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte e sucht, allen Schwächezuständen (namentlich nach R en 10 ind d. d. BI. zu haben.
mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr. I ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys e

Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7
verſendet Liebig's KumysExtract mit Gebrauchs
anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon
1 Mk. 50 Pf. exel. Verpackung. Aerztliche S
Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung kei.

n ond. Kir gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6
pis u von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit

für dieſe

Klageſormulare
Formulare zu Anträgen auf Zahlungsbefehle, ſowiegehen 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt I Executionsantrags, Vollmachts und alle andere vofür den henen Sediee von Dir an, große polirte Särge Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver er neuen Gerichtsordnung er en gangbare

n Eichenholg von 50 Thlr. an, große Metalſärge von I trauensvoll den letzten Verſuch mit Kumys. Formulare hält ſtets vorräthig

m Thlr. an das Stück. e Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.heilage.



Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881

Fee. S.Eröffnung 15. Mai.
Ausstellungsgebiet: Königreich und Provinz Sachsen, Anhalt und die Thüringischen Staaten

Entfernung vom Central Bahnhof 5 Minuten.
Eintrittspreiſe: Sonntags und Donnerstags 50 Pf, an allen übrigen Tagen 1 Mk. 500 Preiserwäßigung auswärtigen Vereinen von 100 Perſonen, ſowie aus

Kloſſen höherer Lehranſtalten zahlen à Perſon 30 Pf., Elementarſchulklaſſen
gegangener Anmeldung Vormittags von 8-10 Uhr 1 Mk. Zuſchlag.

zablreiche Pavillons, glänzend
Skaatsregierungen und Privater, großartige Ausſtellung Jandwirthſchaftlicher LehrAnſtalten, Vereine und der erſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher

Künſtleriſch durchgeführter Pavillon mit berühmten Werken mittelalterlicher Kunſt (Lucas Eranach u. ſ. w.
Seſezimmer mit 200 politiſchen und Jachzeitſchriften. Geſchmackvolle Gartenanlagen. Eleckriſche Beleuchkung. Nusſichtsgalerie.

Gute und preiswerthe Verpflegung
Eigene Poſt und Telegrabhenſtativn. Wohnungsnachweiſung auf dem Platze.

Bis Ende Auguſt: Hervorragende Gemeälde- Ausſtellung
Zum Schluß Verlooſung zahlreicher Ausſtellungsobjeete. Preis der Looſe 1 Mark.

In nächſter Umgebung die reizenden Saalufer, Ruine Giebichenſtein, Bad Wittekind. Lohnende Gebirgeparthien nach dem nahen Harz, Thüringen und dem

wärtigen Arbeitergeſellſchaften von 50 Perſonen.

1700 Ausſteller. Ausſtellung splatz 100,000 D Meter groß, davon 28,000 Meter bebaut;

Tägliche Concerte renommirter Kapellen.

Kyffhänſer, in einem Tage ausführbar.
Eiſeubahnberbindungen nach ſieben Richtungen, häufige Extraz

Schluß 1. October a.

à Perſon 20 Pf., nach 5 Tage vorher

Wrſtwirthſchaſtliche Ausſtellung der hohen
Maſchinen.

Bewerbungen um Agenturen der Haller Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtell

e mit Preise mäßigung.

ungs Lotterie ſind zu richten an das General Debit v

e

S

A. Molling, alle a/S. u. Hannover.

Kucheneſſen
Punkt I Uhr Abfahrt von der Neumarktskirche. Der dritte Omnibhus fährt

punkt s Uhr vom Hoſpitalgarten ab. Fahrpreis 50 Pf. pro Perſon. Um ge
neigten Zuſpruch bittet A. Iwin Weisenborn.
20000000000000000000000000000000

Verkaufslokal:
u n Rat eler'.Markt- Anzeige für Merſeburg und Umgegend

Erſter Sächſiſcher
Strumpfwagaren- Ausverkauf.

1600 Paar diverſer Strümpfe ſollen während der drei Markttage zu
überraſchend bißigen Preiſen verkauft werden.

I Verkaufslokal: nur i Rathékeller.
Preise streng reell uncdl fest.

Bei Entnahme von 1 Dutzend 6 Brozent Rabatt.
reiS Verzeichniss murr zu festen Treisen:600 Paar geſtrickte Frauenſtrümpfe in weiß, das Dtzd. 1 Mk. in braun das Dtzd. 1,30 Mk.,

in Ringeln 1,60 Mk., in weiß durchbrochen Dtzd. 1,40 Mk, einzelne Paare 40 u. 50 Pf.
400 Paar Kinderſtrümpfe in PatentWeiß glatt und geringelt:

das Dtzd. 60, 70, 90, 95, 100, 110, 120, 130 Pf.
Nr. 2, 3, 5, 6,in Buntringel jede Nr. 20 Pf. mehr. Ein Poſten hochfeiner Muſterſtrümpfe zu ſehr niedrigen

Preiſen à Paar von 40 Pf. an.
200 Paar große und kleine Strümpfe, als Frauenſtrümpfe das Paar 25 Pf., Herrenſtrümpfe 30

Pf. Kinderſtrümpfe das Paar von 20 Pf. an, Strumpflängen in weiß und bunt, das Paar von
Nr. 1 an 10 Pf. bis Nr. 12 jede Nr. nur 5 Pf. mehr. Auch ſtelle eine Partie Mufſterſachen,
beſtehend in den feinſten Wollwaaren, für die jetzige Jahreszeit paſſenden Filetjäckchen für Herren

und Damen, à Stück 1 Mk. das Feinſte in Flanellhemden, Unterhoſen, Leibhemden zu auffallend
billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Eine Partie Weißwaaren, beſtehend in Damen und Kinderhoſen, Damen und Kinder-Unter
röcken, Nachtjäckchen, Hemden, ſowie 30 Stück div. geſtickte Streifen, 120 Stück geſtickte Einſätze für
Oberhemden, eine Auswahl ſeidener Damenſhäwlchen von 20 bis zu 90 Pf., auch Schürzen in Kattun
und Luſtre, ſowie 150 Stück einzelne Staubtücher, Glas und Forttirhandtücher von 30 Pf. an.

Ueberhaupt habe mir, wie bekannt, die Aufgabe geſtellt, bei ſtreng reeller Bedienung jeden Käufer
zufrieden zu ſtellen, darum eilt eilt! eilt! zum

Ausverkauf Sächs. Strumpfwaaren.
D. Nur im Rathskeller.

Der Verkauf dauerk von Monkag früh bis Mittwoch Mittag
Wiederverkäufern besondere Begünstigung.

Hochachtend

M. Mayer aus Leipzig.
000000000000000000000000

2000000000000

0000

Venecliger Fr. 30-Loose
(mit deutſchem Reichsſtempelh).

Gewinne 100,000. 70,000, 50,000, 40,000
25.000 c. c. bis abwärts 30 Lire.
Nächſte Ziehung am 30. Juni 1881.

OriginalLooſe à Mk. 27. (Partieen billiger.)
Pläne gratis

Moritz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in

S Frankfurt a M.I N. S. Bis zum 15. Juli d. J. nehmen wir
S obige bei uns gekauften, nicht gezogenen

Looſe A. Mk. 25 wieder zurück, oder
tauſchen ſolche gegen andere Staats
effecten ein.

e

Spindler's Farbe
Specialität:

Uniformen reinigen Federn waſchen u. färben.
Annahme bei A. Wieſe.

Kaiser Wilhelmshalle,
Sonntag den 19. Juni 1881.

Gaſtſpiel der Mitglieder des Funkenburg
Theaters.

Der Veilchenfreſſer.
Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer.

Soxlnörthoater FunMenhurg
Montag den 20. Juni 1881.
Auf allgemeines Verlangen

Krieg im FriedenLuſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer.

Rischgarten.
Heute Sonntag Ballmuſit bei vollem Orheſer,

Anfang 7 Uhr. Ende 2 ünrnf

Ferdinand WeiseMänner- Turn- Verein
3 Montag, den 20. huj. Singeſtunde. Um recht

zahlreiches Erſcheinen erſucht
der Singwart.

Ein ordentliches Mädchen für Kinder und häusliche
Arbeit wird ſofort oder 1. Juli zu miethen geſucht.

Gotthardtsſtraße 31.
Ein kleiner weißer Kinderhut verloren worden. Ab
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S zugeben gegen Belohnung an der Geiſel Nr. 3 hfnm 9 bartige Tivoli Theater.2 khnunBillige Weißzwaaren! Gardinen billig! uns e n e e h
S ement. i s rn uftawirnngardinen, 40 Ellen lang, breit, von 12 Mark an. Mister e en n

e anns C iginal ſtück n von ne. h aus Auerbach S. Adolf SArronge nene t
ehe e u s a en n eher ontag den Juni 1. Vorſtellung im ſo d1. Abonnement.) F. Einmaliges Auftreten des Hrn. r.H. u er, Halle aS. en d en ne n n

eiden. Original-Luſtſpiel i ten v Mels.empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ſein Lager in Wuche, uksKins-, Hirſch h Sotterie olectenr v
Wwollenmen Stoen u. dergl. bei billigſter Preisſtellung. m Wilhelm Faber. Zum Schluß Die n iStand vor dem Hauſe des Schuhmachermſtrs. Hrn. Gummert am Markt. i der Laterne. Operette in 1 n u n

Hierzu eine Beilage. denh
e do



Beilage zu Nr. 95 des Merſeburger Correſpondenten vom 19. Juni 1881.l. Ach
r

1878 eingeſetzte dreigliedrige Commiſſton zur AusDeufſchland. arbeitung eines neuen Evangeliſchen Ge Localnachrichten.
Ermäßigung der Eiſenbahnfahr-ſangbuches für die Provinz Sachſen hat Merſeburg, den 19. Juni 1881.

preiſe.) Die Miniſter und verſchiedene Eiſen ihre Arbeit jetzt beendet und das „evangeliſche Ge z F
bahntirecteren ſind nach der M. Z. gegenwärtig ſangbuch fur die Provinz Sachſen i leere s v e
damit beſchäftigt, eine Ermäßigung des Eiſenbahn wurf zur Vorlage an die diesſährige Provinzial Der kal Landrath veröffentlicht nterm
Fahrpreiſes für die J. und II Klaſſe herbeizuführen. ſſynode ſoeben in der Buchhandlung des Waiſen d. folgende Denen Für die von der S
Wie man weiß, wird faſt auf allen deutſchen Eiſen hauſes in Halle im Druck erſchienen und wird t meter Eiſenenhn Geſellſchaft
bahnen bie erſte Klaſſe verhältnißmäßig ſehr wenig vermuthlich jedem zur bevorſtehenden Provinzial beabſichtigte Erweiterung des B ahnhofes
benutzt. Um dem abzuhelfen, wird jetzt wieder (ynode Gewählten in einem Exemplare zur Kennt n Merſcbur wird der Erwerr verſchiebener auf
einmal die Frage ventilirt, ob es nicht angezeigtſnißnahme zugeſtellt werden. Die Einführung des ſer weſtüchen Seite belegenen Grundſtücke in Merſe.
wäre, den Fahrpreis ſowohl für die erſte, wie fur neuen Geſangbuches ſteht jeder einzelnen Gemeinde burger Flur nein Die Direction der c
die zweite Klaſſe zu ermäßigen. Man rechnet ffrei; genöthigt dazu wird keine Gemeinde werden. Raunen Eiſenbahn eſclſchaft hat zu dieſem Behufe
heraus, daß die Benutzung der oberen Klaſſen ſich Nach einem „Rechenſchaftsbericht“, den die drei einen Plan zur Ente nung der ſehen Grund
dann ſo weſentlich heben würde, daß ein Ausfall Redactoren des Geſangbuches als „Beilage“ zu ſtücke mit dem Mteg d Feſtſtellung deſſelben
in der Geſammteinnahme keineswegs zu befürchten ſei. demſelben erſtatten, iſt von ihnen zunächſt der Fa

e Kern der in der Provinz üblichen guten Geſang e eng z n e erProvinz und Amgegend. vücher „Lerausgeſchält und ſo gewiſſermaßen ver thum vom 11. Juni 1874 bringe ich hierdurch
t Donnerstag Nachmittag iſt eine ſehr beträchtſoronomiſche, d. h. gemeingültige und nothwendige zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſer Plan, welcher

üche die lege größere Lücke der Hälleſchen e es hen ver außer dem Namen der Beſiger die Bezeichnung
30- o Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung en e e rn e t rn und Größe der Grundſtücke enthält, während 14

ausgefüllt, 6 Uhr fand die Eröffnungſ ſeit der Mitte des 18. Jahrhunderts bis auf die Tagen vom Erſcheinen dieſes Blattes an gerechnetHelene ß iche Gegenwart, die mehr oder weniger zu öffentlicher 550000 des Pavillons für kunſtgewerbliche in meinem Büreau zu Jedermanns Einſicht offenh Alterthümer ſtatt. Die Sammlung iſt als en e a n e ne liegt. Während dieſer Zeit kann jeder Betheiltgte
O. Juni 19, refflich gelungen zu bezeichnen. In geſchmack- Die Feſtſtellung des Textes iſt bei der Herſtellungſim Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen

rg von Geſangbüchern eine beſondere Schwierigkeit.n e e e en h e e engeſtellt ferner eine Anzahl alterthümlicher Uhren, d actoren ihre gefährlichſte Klippe ſindet, iſt offen ſich auf die Richtung des Unternehmens oder auf
Gemälde werthoolle Stickereien Kirchenſchaäge (aus ar doch meint ein Bericht der „M. ſte ſind Anlagen der im g. 14 des Enteignungsgeſehes
der St Uirſchokirche zu Halle aus der Andrege- wit Vorſtcht verfahren. Die Rubrieirung der Lieder gedachten Art beziehen. Etwaige Einwendungen
kuche 2c.), alte Schränke re Von großem localenſift einfach und klar. Die Zahl von 500 Liedern ſind entweder ſchriftlich einzureichen oder mündlich
Intereſſe ſind beſonders die rechts vom Eingange genügt völlig für das kirchliche und das häusliche zu Potokoll zu geben.

in der Ede des Pavillons zu findenden Gerätheſ Bedürfniß. Der Druck iſt in Strophenform ge Die Schüler des hieſtgen DomGymna
S g und Reliquien der Salzwirkerbrüderſchaft aus dem geben an das ne de auch e e a ſiums machten am letzten Donnerstage unter
Far Thalamte. Die Zahl der hier betheiligten Aus ein gefälliges geiſtliches Liederbuch. Die Melodien Begleitung ihrer Lehrer einen Ausflug nach der
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ſteller beträgt 100. hat der bewährte Muſikdirector Profeſſor Ritter Halleſchen Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung
Die Handelskammer zu Halle hatſ beſtimmt. Soeben erfahren wir, daß die Direktion dest waſchen n ſin ſoeben ihren Jahresbericht über das Jahr Am 16 d. wurde auf dem Terrain des cheFunkenburg Theaters dem Wunſche vieler

Wieſ 1920 herausgegeben. Wie ſeine Vorgänger zer maligen Exercierplages bei Leipzig der diesjährige Cheaterfreunde nachtommt und das reizende Luſt
e fällt auch dieſer Bericht in einen allgemeinen undſinter nationale landwirthſchaftlicheſſpiel: „Krieg im Frieden am Montag den 20. Jun

äüinen thatſächlichen Theil. Der allgemeine Theil Maſchinenmarkt eröffnet. Die Dauer des nochmals zur Aufführung bringt. Herr Direktormsha h behandelt u. A. folgende Capitel: Geſetgebungſſelben iſt auf vier Sage, alſo bis mit Sonntag Edmund Krafft trifft bereits heute hier ein,

und Verwaltung, Handelsbezichungen zu aus bemeſſen. Iſt auch heuer die Zahl der Ausſtellungs um die nöthigen Proben zu ſeinem Gaſtſpiel zu
wärtigen Staaten, wirthſchaftliche Intereſſenver objekte eine geringere als in den Jahren vorher, leiten Am Dienſtag findet die erſte Gaſtſpiel
tretung. Handelenſancen und lokale Handelsanſſo befinden ſich doch darunter höchſt werthvolle Er Vorſtellung des genannten Künſtlers ſtatt.

e gelegenheiten, Mag und Gewicht, Münz, Bank ſfindungen, die wohl geeignet erſcheinen, das Intereſſe Montag den 20. wird der bereits hier ſehrnfreſſer. und Ereditweſen, Einrichtungen, ſpec. Gewerbe und der Landwirthe in Anſpruch zu nehmen. Drotzvortheilhaft bekannte Charakterdarſteller Herr Wil

von Aer Induſtrie betreffend wie Arbeiter Unfallverſicherung, ſaller Anſtrengungen der Polizeiorgane fehlt bie helm Faber im Tivoli Theater als „Hirſch“ in
aanhenn Abanderung der Gewerbeordnung, Internationaler ſieht noch über den mit 30,000 M. flüchtig ge Heinrich Heine“ gaſtiren, eine Rolle, inJDNpmn InduſtrieSchutzverein, Ausſtellungen, Waaren wordenen Laufburſchen Franz Hermann Deckner welcher er gradezu Senſation erregte, Seine Ge

ini 1881.

des Junlethit

Auctionen durch Gerichtsvollzieher, ſerner Verkehrs jede Spur. za Falten wie Shylock, Wurzelſepp, Brigard,
i 181 Weſen Zoll und Steuerweſen. Der thatſächliche Die Frequenz er Univerſität LeipzigſVirkenſtock, Hirſch c. leben noch in unſerer
alen Theil birgt wiederum eine Fülle der intereſſanteſten beträgt im gegenwärtigen Sommerſemeſter 3183 Erinnerung fort und außerdem genießt hier Herr
wieden Mittheilungen und Nachweiſe. U. A. iſt demſelben Studirende mit Matrikel außer 93 Hörern, zu Faber eine ſo große Achtung und Werthſchähung
G n R auch eine graphiſche Darſtellung der Halleſchen ſammen alſo 3276 Beſucher von Vorleſungen als Schauſpieler, wie als Menſch, daß es nur dieſes
ten J Zuckerpreiſe im letzten Jahre beigegeben. In Sommer 1880 waren nur 3094 eigentliche Hinweiſes bedarf, um einen zahlreichen Beſuch
hell Am Montag fand in Weißenfels eine Studirende eingetragen. Das laufende Semeſter vorausſetzen zu dürfen. Nebenbei ſei bemerkt, daß
bei voll deſſen Konferenz des GeſammtVorſtandes des Deutſchenſiſt alſo um 89 ſtärker, als das entſprechende Vor Herr Faber ſelbſt der Auszeichnung an allerhöchſter

än. Vereins zum Schutze der Vogelweltſtatt, ſemeſter. e Stelle ſich erfreut, indem ihm Se. Majeſtät der
um über das durch den Tod des Vereinsvorſitzenden t Einen Beleg für die Wichtigkeit der öffent Kaiſer von Oeſterreich eine Docoration verlieh,Verein Herrin Regierungsraths von Schlechtendal, noth lichen und Gemelndeſchlachthäuſer und für die da welche ſonſt nur an große Gelehrte und Meſſtet

ingefnte ln u wendig gewordene anderweitige Arrangement in mit verbundene Fleiſchſchau liefert ein Vorfall aufſter bildenden Künſte ertheilt wird.

ſt ennunt. Führung des Vorſitzes und Redaktion der Monats dem Rittergut Windhauſen bei Kaſſel, woſelbſt Bei der Ankunft des von Berlin nach Franf
den ſchrift zu berathen. Es wurde mit Freuden be vor den Fefttagen eine Kuh geſchlachtet wurde. Anfurt gehenden Mittagsſchnellzuges verunglückte

Fid e grüßt daß der Herr Regierungspraäſident v. Dieſtſden Folgen des Fleiſchgenuſſes liegen zur Zeit 18 geſtern auf hieſigem Bahnhofe der Schaffner
e Z. in Merſeburg ſich habe bereit finden laſſen, das Perſonen ſchwer erkrankt darnieder. Schenk aus Berlin auf höchſt bedauerliche Weiſe.
dtaftrae T Ehrenpräſidium des Vereins zu übernehmen und Dieſer Tage wird in Hemelin gen (Hannover) Der Zug war eben zum Stehen gekommen, als

berloren einſtimmig beſchloſſen, demſelben unter dem Aus die den Macchinenöl und Dachpappenfabrikanten Schenk, ein großer ſtarker Mann, ſeinen Siß auf
Gehel t drucke des Dankes für dieſe Bereitwilligkeit die Gebrüder Behrens gehörige Petroleumraffinerieſeinem im Zuge einrangirten weimariſchen Hof

ter Ernennung zu dieſer Stellung zu überreichen. ſeröffnet werden. Es iſt dieſes die erſte Raffinerie Salonwagen verließ, um ſeinen Dienſtpflichten
3 Zum Vorſitzenden des Vereins erklärte ſich nachſvon deutſchem Petroleum Die Herren Behrensnachzukommen. Jm Begriff, herabzuſteigen, bricht

v längerer Weigerung Herr Pfarrer Thienemann aus haben mit dem Bohrwerksbeſttzer Mohr in Oelheim beim erſten Schritt die als Handhabe dienende neu
des Hut e Zangenberg auf dringenden Wunſch aller Vorſtands bedeutende Poſten Rohpetroleum kontrahirt, aus ſtlberne Stange vom Wagen ab und Schenk ſtürzt kopf
eihſis Ttten ven mitglieder bereit. Die übrigen Stellen des Vor welchem Leucht und Schmieröl hergeſtellt werden über von der Höhe herab auf die Schienen. Bewußt
zit in ſtandes bleiben wie bisher beſetzt, ſo daß Herr ſoll. Das aus deutſchem Petroleum gewonnene los und blutend bringt man den Unglücklichen in das
Gut Mi m Profeſſor Dr. Liebe in Gera als zweiter Vorſitzender, waſſerhelle Leuchtöl ſoll nach den Unterſuchungen Stationsgebäude, wo der ſofort herbeigeholte Arzt,
n v Herr Oberkontroleur Thiele in Halle als erſter ſeines bedeutenden Fachmannes die feinſten ameri Hr. Dr. Krieg, eine ſchwere Gehirnerſchütterung

a üſren ee Schriftführer, Herr Dr. O. Taſchenberg daſelbſt kaniſchen Leuchtöle an Leuchtkraft übertreffen. In ſkonſtatirte und die Ueberführung nach dem ſtädtiſchen
ch h als zweiter Schriftführer, Herr Kreis Sekretat etwa drei Wochen wird das auf den Mohr'ſchen Krankenhauſe anordnete. Was bei dieſem Un-
An We Kuhfuß in Merſeburg in ihren bisherigen Stel Bohrwerken gewonnene und von den Herren Behrens glücksfall auffällt, iſt die höchſt unſolide Arbeit an
e er ha ungen zu dem Vereine weiter fungiren. Aus den raffinirte Oel als erſtes deutſches Petroleum indem HofSalonwagen. Eine nähere Beſichtigung
nung An S Mittheilungen des Herrn Pfarrers Thienemann den Handel kommen. Die bei Peine im Bau be des abgebrochenen Handgriffs zeigte, daß bei der

die ging hervor, daß der Verein ſich bis zu einer Mit begriffene Raffinerie der Deutſchen Petroleumbohr Befeſtigung deſſelben, ob nun im Intereſſe der
5 Aliederzahl von 1030 emporgeſchwungen hat. geſellſchaft ſoll ebenfalls nach dem „Hann. Cour.“ Eleganz oder in unbegreiflicher Verkennung der
Die von der letzten Provinzialſhnode im Jahreletwa in acht Wochen eröffnet werden. hiermit re
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durchaus nicht den Anforderungen Rechnung ge
tragen war, die man im Intereſſe des Bahn-
perſonals an ſolche Arbeit zu ſtellen berechtigt iſt.
Die ſ. Z. mit der Uebernahme des Wagens betraut
geweſenen Beamten haben augenſcheinlich in allzu
großer Beſorgniß für die Sicherheit der Paſſagiere
vergeſſen, die eleganten Handhaben der Schaffnet
auf ihre Stärke und Haltbarkeit zu prüfen und
werden anläßlich dieſes Falles ſür ihre vielleicht
vor Jahten begangene Nachläſſigkeit eine wohl
verdiente Rüge einſtecken müſſen.

Theater.Das Funkenburg- Theater brachte am Freitag
zwei allerliebſte Sachen, und zwar unter dem ungetyeil
teſten Beifall zur Aufführung. Das Puttlitz ſche Luſtſpiel.
„Spielt nicht mit dem Feuer“ hat wohl ſchon
Manchen ergötzt, ſchwerlich aber mehr als am vorgeſtri
gen Abend. Was das Stück nur an charakteriſtiſchen
Feinheiten, an heiteren Scenen und komiſchen Ver
wickelungen aufzuweiſen hat, das kam im vollſten Maße
Und im ſchönſten Sinne des Wortes zur Geltung. An
ein tadelloſes Zuſammenſpiel, die erſte Bedingung eines
guten Erfolgs, ſind wir bereits gewöhnt, bei dieſer Ge
legenheit machte es indeß einen doppelt angenehmen Ein
druck. Die Converſation, wenn wir den lebhaften Ge
dankenaustauſch der handelnden Perſonen überhaupt ſo
nennen dürfen, floß leicht und ſicher dahin, und die Bei
hilfe des Souffleurs erſchien kaum nöthig, wurde guch
Aur höchſt ſelten in Anſpruch genommen. Jn freier,
friſcher Natürlichkeit gaben die Darſteller ihre Rollen
wieder, und nirgends zeigte ſich eine Uebertreibung,
nirgends auch nur etwas, das die Grenze des Möglichen
geſtreift hätte. Das Ganze und darin lag der Haupt
werth der Vorſtellung riß nicht zu lauten Ausbrüchen
der Lachluſt fort, ſondern erzeugte lediglich eine wohl
thuende innere Heiterkeit. Die drei verbündeten Frauen
in ihrer Forſcherthätigkeit zu ſehen, war wirklich ein
Vergnügen. Am meiſten entzückte vielleicht Frl. Braun
in der Rolle des verzogenen, halb naiven, halb altklugen
Backſiſches „Minchen“. Frl. Reiners, der wir eine
entſchiedene Befähigung für die Darſtellung weiblicher
Charaktere zuſprechen möchten, zeigte ſich als „Nettchen“

ganz auf der Höhe der Situation, und Fr. Delia
(„Thereſe“) ſtellte ſich ihr diesmal würdig an die Seite.
Auch Frl. Große, deren Namen wir in unſerem letzten
Referat mit dem der „jungen Novize“ Frl. Rappolt ver
wechſelten, erwies ſich als eine gewandte, wöhlgeſchulte
Schauſpielerin. Hrn. Meyers gerader und treuherziger,
ſchwerfälliger und faſt ungalanter, aber doch liebens
würdiger und ſympathiſcher „Seemann“ war eine recht
tüchtige Leiſtung, welche dem Charakter der Rolle völlig
entſprach. Von Hrn. Schindlers „Doctor Weller“
und Hrn. Dr. Litaſchis „Heinrich“ dürfte ſich an
nähernd daſſelbe ſagen laſſen, wenigſtens entledigten ſie
ſich ihrer im erſten Falle ſehr dankbaren, im letzteren
Falle ziemlich undankbaren Aufgabe mit vielem Glück.

Als zweites Stück folgte Bellys überaus wirkungs
voller Schwank „Monſieur Herkulxs“, welcher dem
heiteren, genußreichen Abend die Krone aufſetzte. Hr.
Meyer („Caäſar“) und Hr. Willmann („Schreier“)
waren in der That brillant und Frl. Laccorn („Hanne“
„ſeſch“ wie immer. Wir glauben, eine Wiederholung
der Freitags Vorſtellung würde nicht verfehlen, ein volles
Haus zu machen.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
s Jn Folge des Auftretens der Tollwuthkrank

heit in Nachbarbezirken iſt Seitens der betreffenden
Amtsvorſteher für die Ortſchaften Meuſchau,
Venenien und Gutsbezirk Werder, ſowie für
den Amtsbezirk Wallen dorf mit Ausnahme von
Wegwitz eine dreimonatliche Hundeſperre ange
ordnet worden.

g. Die Wallenvorf-Burgliebenauer
Chauſſee iſt wegen Neupflaſterung hinter Burg
liebenau von Nr. 5,1 bis 5,258 vom 20. d. M.
an bis auf Weiteres für fremdes und ſchweres
Fuhrwerk geſperrt.

Der Poſtmeiſter Bettführ iſt von Schkeu
ditz nach Düben, Poſtmeiſter Kaiſer von Düben
nach Schkeuditz verſetzt worden.

s Der Elſterauebund, beſtehend aus den Land
wehr Vereinen zu Dölkau, Röglitz, Gröbers,
Gleſten und Wehlitz feiert Sonntag den 26. Juni
ſein Jahresfeſt in Wehlitz

Vermiſchtes.
(Das VII. deutſche Bundesſchießen), welches

in München in den Tagen vom 24. bis 31. Juli aus
allen Himmelsgegenden die Feſtgäſte zum fröhlichen Wett
kampfe nach Baherns Hauptſtadt führen wird, läßt das
Eentralkomitee ſowie die Fachkomitees mit ihren Unter
abtheilungen bereits ſeit Wochen die regſte Thätigkeit
entſalten, die ſich immer mehr ſteigert, je mehr ſich die
zur Erledigung zu bringenden, durch den durchweg großen
Stil des Feſtes bedingten Vorarbeiten häufen. Unbe
ſchränkte Opferwilligkeit giebt dieſen erfreulichen Arbeiten
jene Signatur, durch die allein große Reſultate erzielbar

ſind. Wie ſehr mat darauf bedacht iſt, die Meiſter des
Schuſſes durch verdiente Auszeichnungen zu erfreuen,
zeigt u. A. das erſte Verzeichniß der bei dem Eentral

50 abſchließt. Dieſe fünfzig Ehrengaben repräſentiren
einen Geſammtwerth von ca 5100 Mark. Definitiv
angemeldet, aber noch nicht eingelaufen ſind bereits
weitere 37 Ehrengaben im Geſammtwerthe von ea. 10700
Mark, demnach zuſammen 15800 Mark. Dabei ſind
noch nicht mit inbegriſfen die Ehrengaben des Königs
von Bayhern, welcher einen prachtvollen Pokal im Werthe
von 2400 Mark, und des Kaiſers von Deutſchland der
einen ſolchen im Werthe von 1000 Mark geſpendet hat.
Soweit jetzt die Vorbereitungen erſehen laſſen, wird das
Münchener Schützenfeſt von allen bisher ſtattgehabten
das eigenartigſte und intereſſanteſte werden.

Genry Vieuxtemps) iſt der Held der folgenden
hübſchen Geſchichte, welche die „Amſt. Courant“ mittheilt.
Vor einigen Jahren produeirte ein armer blinder Straßen
violiniſt ſeine Talente vor einem Kaffeehaus in Amſter
dam. Ein paar kleine Mädchen baten vergeblich um eine
kleine Gabe für ihren blinden Vater, erhielten jedoch
nur abweiſenden Beſcheid. Plötzlich ſtand einer der
Gäſte auf, entnahm dem Blinden mit einigen beruhigen
den Worten die Violine, ſtimmte dieſelbe in aller Eile
und begann zum Gaudium der übrigen Gäſte zu ſpielen
Es dauerte jedoch nicht lange und die Lachluſt verwandelte
ſich in ſtille Bewunderung. Als der unbekannte Künſtler
aufhörte und darauf ebenfalls mit der Bitte um eine
kleine Gabe die Runde machte, war der Ertrag kein ge
ringer, den er in die Taſche ſeines „Kunſtbruders“ gleiten
ließ. Der Blinde ahnte kaum, was vorging, doch die
beiden kleinen Mädchen küßten ihrem Wohlthäter die
Hand. Jn Vieler Gedächtniß iſt jetzt noch in Amſterdam
dieſe That des kürzlich verſtorbenen berühmten Violiniſten
Henry Vieuxtemps.

(Einweihung des Denkmals in Folke
ſtone.) Die Offiziere und Mannſchaften des gegen
wärtig auf der Höhe von Dover vor Anker liegenden
deutſchen Kriegsſchiffes „Niobe“ beſuchten am 13. d.
Folkeſtone und betheiligten ſich an der Einweihung des
zum Gedächtniß der Seeleute errichteten Denkmals, welche
bei dem Untergang des „Großen Kurfürſten“ ihr Leben
verloren haben. Die Mannſchaften der Küſtenwache von
Folkeſtone, Hythe und Sandgate, ſo wie Abtheilungen
der im Lager von Shornkliffe ſtationirten britiſchen
Truppen wohnten der Feier bei.

komitee eingelaufenen Ehrengaben, das mit der Nummer s

Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.
Kleie Roehen- 50 Ko. 7 Mk. bez. Veizenſchaalr 5,50

Mk. bez. Weizengrieskleie 625— Mk.

An zeigen.
Ein ſolides, herrſch. Wohnhaus in

Merſeburg mit 18 heizb. Zimmern,
gr. Kellern, nöthigen irthſchafts-
räumen, kleinem Garten, ſchöner Aus
ſicht, 96785 Mark feſten Hypoth. zu
verkaufen.

Merſeburg.Der lustizrath Grube,
Zwei gute Pferde,

geſund und fehlerfrei, ein und zwei
ſpännig, von 8 die Wahl, ſtehen zum
Verkauf bei Alwin Weiſenborn, Breite

ſtraße 18.
Zwei kräſtige Läuferſchweine ſtehen zum Verkanf

Lindenstrasse Nr- 3.
Ein großes Läuferſchwein iſt zu ver

kaufen Sixtiberg 7.
Zu vermiethen:

1 kleines Logis, Stube, Kammer und Küche nebſt Zu
behör im Preiſe von 75 Mark, ſowie ein größeres von
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör im Preiſe
von 180 Mark ſind ſofort zu vermiethen und I. Juli
oder ſpäter zu beziehen bei

Fr. Schreiber Burgſtr. 5.
Ein Logis zu 36 Thlr. iſt ſofort zu vermiethen und

I. Oetober zu beziehen.
Ein Logis für 23 Thlr. iſt ſofort zu beziehen.
Ein Logis für 20 Thlr. iſt ſofort zu vermiethen

und 1. October zu beziehen
Schmaleſtraße Nr. 10.

De Vermiethung-Ein geräumiges, freundliches Logis iſt ſofort oder
1. Juli zu vermiethen. Neumarkt 36.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Heinrich Schliemann richtet als Antwort

auf einen gegen ihn gerichteten Artikel der „Neuen Fr.
Preſſe“ an die „Nak.-Ztg.“ eine vom 9. aus Athen
datirte Erklärung, welcher wir u. A. folgenden Schlußſat
entnehmen: Uebrigens hoffe ich am 17. d. M. in Berlin
mit der Aufſtellung der geſchenkten Sammlung, die ſchon
ſeit 5 Monaten dort angekommen iſt, anzufangen
Ich hatte dem deutſchen Volke ſchon längſt alle meine
Sammlungen teſtamentariſch vermacht; wenn ich nun
aber ſchon bei Lebzeiten dazu geſchritten bin, demſelben
den werthvollſten Theil derſelben, und darunter meine
ſämmtlichen Goldſachen, zu ſchenken, ſo geſchah es, weil
die Sachen einen unermeßlichen Werth für mich haben
und ich befürchte, daß bei dem, bei meinem Ableben un
vermeidlichen Wirrwar, ſo Manches verloren gehen
möchte, wogegen ich jetzt gewiß bin, daß die Früchte
meiner langjährigen, mühevollen Arbeiten gut aufge
hoben und von der gegenwärtigen und allen künftigen
Generationen meines lieben Vaterlandes bewundert und
ſtudirt werden.

Börſenwochenbericht
des Bankhauſes H. Schönfeldt, Berlin N. M.

Unter den Linden 66.
Berlin, den 17. Juni 1881.

Die Börſe bot in der erſten Hälfte der Berichtwoche
in ihrer Geſammtheit ein wenig erquickliches Bild, die
Courſe der leitenden Speeulationseffecten erlitten be
krächtliche Rückgänge und hatte es den Anſchein, als ob
die Tendenz ſtark nach unten gravitire. Dieſe Situation
änderte ſich aber am Dienſtag mit einem Schlage. Als
von Paris hohe Notirungen eintrafen, aus denen er
ſichtlich war, daß die dort ſeit einiger Zeit herrſchende
Geldknappheit und Regulirungsſchwierigkeit gehoben iſt.
Daraufhin nahm denn auch der Verkehr lebhafteres Ge
präge und größere Dimenſionen an. Das Gerücht von
dem erfolgten Abſchluß des Türkiſchen Taback Monopel
Geſchäfts mit der Oeſtr. Creditanſtalt ließ die Aktien
dieſer Geſellſchaft raſch in die Höhe ſchnellen. Dieſelben
avancirten von 608- 625 und ſchließen heute mit 622.
Franzöſiſche Staatsbahn ſtiegen nach dem vorherigen
Rückgange gegen Schluß wieder auf 653. Von anderen
Heſtr. Bahnen ſind als ſteigend hervorzuheben. Dux
Bodenbach, Böhm. Weſtbahn und Oeſtr. Nordweſtbaha.
Jnländiſche Bahnen weniger beachtet. Deutſche Fonds
bei mäßigen Umſätzen gut behauptet. Bankactien nicht
ſehr belebt. Jnduſtriepapiere mit wenig Ausnahmen
unverändert flau

Börſen-Bericht.Halle, 18. Juni 1881.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 170-190 Mk.

mittlere Qualitäten 210 222 Mi feinſte trockene
Sorten 225 234 Mk exquiſirte Waare bis 237 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 220-222 Mk. exquiſirte Waare
bis 228 Mk.

Gerſte 1000 Kilo, ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 1425- 15 M. bez.
Hafer 1000 Kilo 173- 183 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 27 Mk. bez.

Ein Logis 2 Stuben, 2 Kammern, große Küche nebſt
Zubebehör und kleinen Garten iſt ſofort zu vermiethen
und zu Johanni zu beziehen. Heuſchkel,

Leunger Straße Nr. 4.

Eine Parterrewohnung iſt Steinſtraße Nr. 2 zu
vermiethen und ſofort zu beziehen.

Eine Parterrewohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und
zum erſten Oktober zu beziehen.

Poſtſtraße Nr. 4.
Eine Stube mit Zubehör iſt zu vermiethen und ſo

gleich oder 1. Juli zu beziehen
große Sixtiſtraße Nr. 6.

Zwei Damen ſuchen ein freundliches in gutem Zu
ſtande befindliches Lagis, beſtehend in zwei Stuben, einigen
Kammern und Zubehör. Preis 160 180 Mk. Off bei

Fr. Paſtor Sande, große Ritterſtraße Nr. 12.
Ein Familien Logis zum Preiſe von 210 bis 300

et 1. Oetober er. beziehbar, wird von einem Beamten
geſucht.

Offerten bei Herrn Böttger, Gotthardtsſtr. 45, erbeten.

fröhbel'scher Kindergarten.
Hierdurch erlaube ich mir den geehrten Eltern die

ergebene Mittheilung zu machen, daß ſich der Kinder
garten vom 1. Juli ab Breit eſtraße Nr. 3 parterre
befindet

Indem ich für das mir bisher ſo reichlich erwieſene
Wohlwollen meinen herzlichſten Dank abſtatte, bitte ich,
daſſelbe mir auch im neuen Locale bewahren zu wollen.

Auguſte Weferling.
Dr. Spranger'geter Magen-Pitter.

Hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Cholik, Fieber,
Kopfſchmerz, Verſchleimung, Uebelkeit, Magendrücken, fett.
Auſſtoß c. Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wie
der herſtellend. Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen
Leib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ausgezeichnet.
Bei Skropheln löſt es den Krankheitsſtoff, ſammtl. Würmer
mit abführend. Schützt vor Anſteckungen. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt von der
momentanen Wirkung dieſes kleinen Hülfsmittels.
Zu beziehen durch Herrn Kaufmann C. Herfurth
in Merſeburg. Preis a Fl. 60 Pf.

wen Vadehäuſer
empfehle der fleißigen Benutzung des
Publikums. E. Heuſchkel,

Leunaer Straße Nr. 4.
Sonnabend Nachmittag ein goldn. Medaillon im

Schloßgarten oder auf dem Wege von dort bis Dom 16
verloren. Gegen gute Belohnung abzugeben bei

Juſtizrath Hrube.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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